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Amtliches.
Bekanntma chun g.

Es wird vom Kgl . Oberamt in Erinnerung gebracht,
daß der Bezirksfeldwebel jeden 1 . und 3 . Donners¬
tag im Monat in Nagold auf dem Oberamt ist, um Mel¬
dungen und Anträge entgegen zu nehmen . Fällt einer dieser
Tage auf einen Feiertag , so ist der Bezirksfeldwebel am
Tage vorher anwesend . Da am Donnerstag , den 5 . März'
das Musterungsgeschäft im Bezirk beginnt, so findet der
Meldetag auch am Mittwoch, den 4, März, statt.

Die Kehrseite der öffentlichen Jugend¬
pflege.

Wir erhalten folgende beachtenswerte Ausführ¬
ungen :

Die Veranstaltungen der öffentlichen Jugend¬
pflege sind herausgewachsen aus dem sozialen Ge¬
danken, daß der stärkeren Gesamtheit übertragen
werden muß , was der schwächere Einzelne nicht
mehr zu leisten vermag und was doch im In¬
teresse der Allgemeinheit geleistet werden muß . Der
schwächere Einzelne ist in diesem Falle die häus¬
liche Erziehung . Auch die schulentlassene Jugend
kann der führenden Hand und des überwachen¬
den Blickes noch nicht entbehren . Versagt da das
Haus , so muß , die Allgemeinheit eingreifen.

Nun läßt sich nicht verrennen , daß die wirt¬
schaftliche Entwicklung viel Jugend früher , als Aut
ist , in den Strom des Lebens wirst und damit das
Band zwischen Elternhaus und Kind zu früh lot¬
tert , wenn nicht zerschneidet. Es läßt sich nicht
verkennen, daß sie mit ihren neuen Produktions.
formen , ihrer großstädtischen Konzentration des
Lebens und dem damit verbundenen Wohnnngs-
elend die sittliche und körperliche Entwicklung der
Halbreifen nachteilig beeinflußt . Allein das ist in
Deutschland noch keineswegs eine allgemeine Er¬
scheinung ; es handelt sich lediglich um krankhafte
Ausnahmezustände . Ein Gegengewicht gegen diese
boten die kirchlichen Jugendvereine und die Turn¬
vereine , allerdings nicht in genügendem Maße , und
als nun der Staat die schulentlassene Jugend nicht
nur sittlich und körperlich, sondern auch national
gefährdet sah , da glaubte er , in seinem eigenen
Interesse , mit einer öffentlichen männlichen und
weiblichen Jugendpflege eingreifen zu müssen, ur¬
sprünglich sicher nur in der löblichen Absicht , Uebel-
stäuden äbzuhelfen . Aber mit dem Augenblicke , wo
die öffentliche Jugendpflege unterschiedslos , auf
'Stadt und Land ausgedehnt und damit eine all¬
gemeine Veranstaltung wurde , hat sie einen Cha¬
rakter erhalten , der in mancher Hinsicht nicht
ganz unbedenklich erscheint. Man ist befriedigt,
wenn durch Zahlen bescheinigt wird , daß etwas ge¬
tan ist , und übersieht doch so ganz , daß , die sitt¬
lich , national und körperlich gefährdete Jugend gar
nicht gefaßt wird , sondern die , welche in der Fa¬
milie nach jeder Seite hin gut ausgehoben ist,
also keiner öffentlichen Pflege bedarf . Es wird
dem Hause systematisch abgenommen , was es noch
immer sehr wohl leisten kann, und andererseits
bietet sich den Lehr- und Dienstherren eine will¬
kommene Gelegenheit , ihre Pflichten gegen die
ihnen anvertrauten Hausgenossen ans die Oeffent-
lichkeit abzuwälzen , ohne sich dem Vorwurfe der
Pflichtvergessenheit auszusetzen. Nun beruht aber
doch das Wesen einer Familie — im engeren wie im
weiteren Sinne — in ihren Pflichten , zumal den
Erziehungspflichten . Uebernimmt diese der Staat
ohne zwingenden Grund , so hebt er die FamilHe
auf und damit sich selber in seiner bisherigen
Form , denn sein Fundament ist die Familie , und
was einmal öffentlich geworden ist , kehrt nie wie¬
der in ihren Schoß , zurück.

Dabei hat die öffentliche Jugendpflege hie und
da unter den Händen Unberufener eine Tendenz
erhalten , die von Erziehung weit entfernt ist . Sie
läuft hinaus auf Unterhaltung , auf Amüsement.
Zur Jugend gehört Lebensfreude , und Jugssnd ist

Lebensfreude ; auf dem Wege aber , der ein Volk
aufwärts führt , liegt nicht Spiel und Genuß , nicht
Gängelei und Tändelei , nicht jene Freiheit , die
das Leben leer macht, sondern Ernst und Kampf,
Pflicht und Schuldigkeit , Zucht und Autorität , ünd
jede öffentliche Erziehung , die nicht in diesem
Grundgedanken wurzelt und nicht diesen Grundge¬
danken zum Ausdruck bringt , führt ein Volk un¬
zweifelhaft abwärts . Es ' tanu unmöglich zum Gu¬
ten ausschlagen , in einer Zeit , die von dem Ein¬
zelnen Anspannung aller geistigen und körperlichen
Kräfte verlangt , wenn er nicht ins Hintertreffen
kommen will , der Jugend von seiten der Gesell¬
schaft allmählich ein öffentliches Recht auf Un¬
terhaltung , aus Spiel und BergnÜMN anzugewöh¬
nen . Wem ein öffentliches Anrecht aus Spiel ge¬
geben ist, der wird bald ein öffentliches Anrecht auf
Brot fordern.

Berücksichtigt man nur noch, daß die Beweg¬
gründe derjenigen , die sich in den Dienst der
öffentlichen Jugendpflege stellen, nicht immer rein
sachlich sind und daß selbst die nationalen Turn¬
vereins schon über ein Abnehmen ihrer Jüng¬
lings abtsiiungeu klagen, da die Jungen lieber amü¬
siert sein als sich körperlich ertüchtigen wollen , so
kann man nur wünschen , daß die öffentliche Ju¬
gendpflege bald in gesunde und naturgemäße Bah¬
nen zurückgedämmt werde . Was nach dieser Seite
hin nötig ist , findet in der Fortbildungsschule ihre
natürliche Pslegestätte . Sodann vergesse man nicht,
daß die Pflege der Jugend vom 6 . bis zum 14.
Lebensjahre die beste Jugendpflege ist , weil sie
die grundlegende ist und weil das , was hier ver¬
säumt ist , nicht wieder gut gemacht werden kann.
Es steht um die Zeit nach der Schulentlassung um
so besser, je mehr die Zeit vor der Schulent¬
lassung zu ihrem Rechte kommt.

Rundschau.
Zum 76. Geburtstage PodbielMs.

Staatsminister Exzellenz v . Podbielsti feiert
am Donnerstag seinen 70 . Geburtstag.

Viktor v . Podbielsti wurde am 26 . Februar
1846 als der Sohn des späteren Generalinspet-
teurZ der preußischen Feldartillerie Theophil von
Podbielsti in Frankfurt a . O . geboren und hat sei¬
nem Vornamen , Viktor der Sieger , allezeit Ehre
gemacht. Schon anfangs 1864 , also mit noch nicht
20 Jahren , erwarb sich Viktor v . Podbielsti als
jüngster Ulanenleutnant im Kriege gegen Dänemark
durch eine kühne Attacke bei Arnis den Roten Ad¬
lerorden vierter Klasse , die erste Ordensaus 'zeich-
nung , die in diesem Kriege verliehen wurde . Nach
zweijährigem Studium auf der Kriegsakademie
nahm er am Kriege von 1866 als Adjutant bei der
9 . Infanterie -Division teil . Nachdem er beim 1.
Hannoverschen Dragonerregiment Premierleutnant
geworden und auch beim Gardeseldartillerieregi-
ment tätig gewesen war , wurde er 1869 zum Gro¬
ßen Generalstabe kommandiert . Im Kriege gegen
Frankreich zeichnete er sich in den blutigen Schlach¬
ten von Vionville , Mars la Tour und anderen
Kämpfen , durch verwegene Rekognosfiierungsritte
sowie durch selbständige Verpflegungsmaßnahmen
für das gesamte 10 . Korps so hervorragend aus,
daß er nach dem Feldzuge mit dem Eisernen Kreuz
dekoriert und als Hauptmann in den großen Gene¬
ralstab befördert wurde . Schnell ging es nun die
militärische Stufenleiter hinauf . Im Mai 1891
wurde Podbielsti Generalmajor und zwei Monate
später auf sein Gesuch zur Disposition gestellt,
da er die Bewirtschaftung seines Rittergutes Dall-
min in der Westpriegnitz übernehmen wollte . 1896
erhielt er den Charakter als Generalleutnant und
wurde a la suite des Zieten -Husarenregiments ge¬
stellt.

Als im Juni 1897 der Staatssekretär v . Ste¬
phan gestorben war , berief unser Kaiser den ein¬
stigen Husarengeneral vom Pfluge weg - zum Nachfol¬
ger des berühmten ersten deutschen Generalpostmei¬

sters , und Podbielsti , der von der Poshverwaltung
zunächst keine Ahnung hatte , hat seine L-ache gut
gemacht. Und das , was er vom Mai 1901 bis zum
November 1906 , dem Tage seines Rücktritts in
den Ruhestand , als Preußischer Minister für Land¬
wirtschaft leistete, wird diese ihm nie vergessen.
Der Rastlose kannte indessen keine Ruhe . Nachdem
er sich bereits als aktiver Offizier durch praktische
Einführung von Tistanzritten im Heere um den
Rennsport verdient gemacht hatte , den er auch
als Landwirtschafts minister kräftig gefördert hatte,
sorgt er jetzt als Präsident des Deutschen Reichs-
ausschnsses für die Olympischen Spiele mit patrio¬
tischer Hingabe für die Förderung jedweden deut¬
schen Sports . Zum Danke dessen ward ans dem
Stadion bei Berlin , das ihm seine Entstehung ver¬
dankt, am Fuße der Podbielski -Eiche ein Bronze¬
relief PodbielZtis errichtet und dieser Tage feier¬
lich enthüllt.

Welthandel und Volkswirtschaft.

Heute am 26 . Februar soll unter der Paten¬
schaft des Zentralverbandes und des Bundes der
Industriellen die Deutsche Gesellschaft für Welt¬
handel , die neben ihren sachlichen Ausgaben vor
allem auch die Brücke zwischen Zentralverband und
Jndustriellenbnnd bilden sollte , gegründet werden.

Dieses Projekt hat jetzt eine Konkurrenz in
der Gründung einer „Deutschen Wirtschaftlichen
Gesellschaft" erhalten , die sich die Aufgabe stellt,
die Vorgänge und Zusammenhäpgss des Welthan¬
dels , des Weltverkehrs und der sonstigen weltwirt¬
schaftlichen Beziehungen ,

'unter Ausschluß politischer
Ziele , zu erforschen und das Verständnis dafür
zu verbreiten , unter anderem durch Anregung und
Förderung wissenschaftlicher Untersuchungen , Veran¬
staltung von Vorträgen und Besprechungen und
Herausgabe einer Zeitschrift . i

Alls Einrichtung der Gesellschaft ist das „In¬
stitut für Seeverkehr und Weltwirtschaft " unter
Leitung von Professor Dr . Harms am 20 . Febr.
in Kiel feierlich eröffnet worden.

Die Hochzeit des türk. Kriegsünnisters Enver Pascha

mit Prinzessin Nadjic Sultana wurde auf nächsten
Donnerstag festgesetzt. Es werden große Vorbe¬
reitungen zu dem Fest getroffen.

Landesnachrichten.
Wtenrtelg, 26 . Februar 1814.

* Verleihung des Feuerwehrdienstehrenzeichens . Den
nachgenannten Feuerwehrmitgliedern ist das Ehrenzeichen für
langjährige treu geleistetete Dienste in der Feuerwehr ver¬
liehen worden : S e i d , Christian, Landwirt in Simmers¬
feld; Brofi, Friedrich , Schreiner und Stickel, Joh.
Georg, Fuhrmann in Spielberg ; Brenner, Johannes,
Bauer , Kaupp, Christian, Bäcker, Kirn, Michael, Tag¬
löhner, Bolz, Jakob , Silberarbeiter , Walz. Jakob,
Wagner , Walz, Johann Georg , Weber, sämtlich in
Walddorf ; Großmann, Johann Georg, Bauer und
Gemeinderat und Hamann, Johann Georg, Holzhauer
in Wenden.

j s Tie Einfuhr von Weintrauben und Verschnitt¬
weinen im Jahre 1913 . Bei den mürttembergischen
Zollstellen sind an Trauben zur Weinbereitung je
in der Zeit vom 1 . August bis 31 . Dezember'
1913 aus Oesterreich-Ungarn , Italien , Spanien
Griechenland , Frankreich , Portugal und der Schweiz
zusammen 100 329 Doppelzentner verzollt worden,
im Jahre 1912 dagegen nur 46 668 Doppelzent¬
ner , was ein Mehr von 53 661 Doppelzentner:
für das Jahr 1913 ergibt . Die Traubeneinfuhr
im Jahre 1913 entspricht bei einem Weinertrag
von 150 Kilogramm Trauben zu 1 Hektoliter Wein
einer Weinmenge von 66 886 Hektoliter gegen
31 112 Hektoliter im Jahre 1912 . Die inländische
Weinernte im Jahre 1913 belief sich auf 8104
Hektoliter gegen 111 383 Hektoliter im Jahre 1912.
Die Einfuhr von Trauben zum Tafelgenuß in der



!!

trug 17 081 Doppelzentner ( gegen 6856 Doppel¬
zentner im gleichen Zeitraum des Vorjahres ' . Die
Einfuhr von Verschuittweinen betrug im Kalender¬
jahr 1013 1215 Hektoliter ( 1912 : 623 .

(- ! Pfatzgrasenweiler, 25 . Febr. Aus das Al¬
lerhöchste Geburtssest Seiner Majestät des Königs
ist nachstehenden Holzhauern in Anerkennung ihrer
langjährigen , treuen Dienstleistungen in den Staats¬
waldungen des Forstbezirks je ein ehrendes Diplom
und eine Geldbelohnung von 50 Mk . aus der Forst¬
kasse verwilligt worden : a ) erstmals : Martin
Kämmerer, Holzhauer in Hallwangen ! ,
Georg Schwarz, Holzhauer in Pfalzgrafen-
Weiler , Michael Stoll, Holzhauerobmann in
Edelweiler , Karl Stoll, .Wegwart dasellbjch
b > wiederholt : Adam Zahn, Holzhauerobmann in
Grömbach.

* Nagold, 25 . Febr . Der Verein der Hunde¬
freunde von Nagold und Umgebung hielt letzten
Sonntag seine - erste Generalversammlung im
Schwarzen Adler ab, die sich eines guten Besuches
erfreute . Aus dem vom Vorsitzenden erstatteten
Jahresbericht ging hervor , daß der Verein im
verflossenen Jahr eine r ^ge Tätigkeit entwickelt hat.
Jm Laufe dieses Sommer ist eine Ausstellung klei¬
neren Stils bezw . internen Charakters in Altensteig
geplant.

>s HerrenLerg , 25 . Febr. (G a s v e r g i s t u n g,'
Wie erst jetzt bekannt wird , ist am letzten Sonn¬
tag vormittag in Gärtriuaen während des
Gottesdienstes aus der neu eingerichteten Zentral¬
heizung der Kirche Gas ausgeströmt . Mehrere Kin¬
der wurden bewußtlos aus der Kirche getragen.
Auch Erwachsene fühlten sich übel und mußten
die Kirche verlassen . Ebenso erging es . dem Geist¬
lichen , der seine Predigt nicht vollenden tonnte.
Alle Betroffenen erholten sich aber bald wieder.

sj Mittershausen , OA Sulz , 25 . Febr . lBrand . )
In vergangener Nacht ist hier das Wohn- und
Oekonomiegebäude des Fabrikarbeiters Friedrich
Daniel abgebrannt.

* Rottenburg, 24. Febr . Aus dein Landesge¬
fängnis ist der 33 Jahre alte Gefangene Georgs
Seid aus He r z o g s w e i l e r entwichen.

js Stuttgart , 25. Febr . (Des Königs .Ge¬
burtstag . ) Zu Ehren von Königs 'Geburtssest
hat die Stadt reichen Flaggenschmuck angelegt.
Heute abend fand im Hofe des Wilhelmspalastes
großer Zapfenstreich statt . Eine nach Tausenden
zählende Menschenmenge hatte sich eingesunden . Die
Kapellen der hiesigen Regimenter spielten drei
Stücke. Nach den Musikausführungen marschierten
die Musikkorps unter klingendem Spiel und flan¬
kiert von Fackelträgern durch verschiedene Straßen
nach den Kasernen.

js Stuttgart , 25 . Februar . (Des Königs
Gnade . ) Der König hat aus seinen heutigen
Geburtstag 9 Gefangene der hiesigen Strafanstalt
begnadigt.

. js Stuttgart , 25 . Febr . (Eine wüste Sze n e . )
Gestern abend einhalb 10 Uhr gab es in der Hirsch¬
straße vor einer Wirtschaft schwere Streithändel
Tie Schlägerei nahm einen so großen Umfang an,
daß die Polizei nicht mehr Herr wurde und blank
ziehen mußte . Fünf Raufbolde wurden verhaftet.

st Cannstatt , 25 . Febr . (Fahnenflüchtig . '
Weil der Dienst ihm gar zu streng erschien , hat ein
in Feuerbach beheimateter Dragoner vom hiesigen
Regiment Nr . 26 , wie er seinen Ellern mitteilte,

Lerekruedt.

Und Herze, willst du ganz genesen,
Sei selber wahr, sei selber rein.
Was wir in Welt und Menschen lesen,
Ist nur der eigne Widerschein. Th . Fontane.

Schranken.
Roman aus dem Offiziersleben

von Marie Elisabeth Gebhard.
(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

. Wissen Sie auch , Fräulein Ilse , daß ich
'im Herbst nach

Berlin auf Kriegsschule komme ? " fragte Hans Kurt.
„ Da mutz rcy nocy oronungsmatzig Av,a >,eo von Innen
nehmen . Vom Manöver aus gehe ich gleich auf Urlaub
nach Potsdam . Soll ich an Frida etwas bestellen oder
sehen wir uns noch ? Vielleicht heute Nachmittag ? Wo
gehen Sie hin ? "

Ilse , die , von Gastons fragendem Blick getroffen,
nicht recht wußte , was sie sagen sollte , erwiderte aufs
Geratewohl : „Ich weiß noch nicht genau , wohl nach
Bellevue oder dem Kemper Weinberg . " —

„ Na , hoffentlich treffen wir uns . " meinte Hans Kurt.
„Leben Sie wohl bis dahin ."

Auch Gaston grüßte hinauf . Er hatte nur Blicke für
Ilse gehabt . Margot kam wieder herein und rief Ilse
zum Essen . „Mit wem sprachst du denn da, Ilse ? " —

„Hans Kurt wollte Grüße für Frida . Morgen
marschieren sie aus und er geht nachher nach Potsdam
und im Herbst nach Berlin auf die Kriegsschule. " —

„ Es ist nur gut, " sagte Herr Cardellan . „Mir ge¬
fällt diese Iugendfreundschaft gar nicht . Sowas paßt sich
Licht mehr für dich. Für gleich, achtes dichdt« Lerre»

. . zu ossserkie-
t ren . Ein Kamerad vom gleichen Regiment ist, of-* senbar von ähnlichen Gefühlen beseelt, mit ihm

verschwunden.
ss HeUbronn , 25 . Febr . (Dankbare Schü¬

ler . ) Die nach bestandener Dienstprüfung zur
Entlassung ans dem Seminar gekommenen Zög,-
linge der obersten Klasse wollten vor ihrem Weg¬
gang ihrem früheren Lehrer , dem für den Bezirk
Freudenstadt ernannten Bezirksschulinspektor
Strehle , einen Beweis ihrer Dankbarkeit und der
herzlichen Anteilnahme an dem Unglücksfall, durchden er so schwere Brandverletznngen sich zugezo¬
gen , zum Ausdruck bringen . Der Mnze Semina¬
ristenchor begab sich ins Krankenhaus , wo sich
Strehle immer noch befindet , und sang dort einige
herrliche Lieder , die von Herzen kamen und zu
Herzen gingen . In bewegten Worten dankte der
Geehrte für die ihm erwiesene Aufmerksamkeit.Ein weiterer Gesang des Seminaristenchors vor
dem Saal des Krankenhauses , für die übrigen Zu¬
sätzen bestimmt, fand gleichfalls freudige und dank¬
bare Ausnahme.

(Is Kirchheim u . T ., 25. Febr . (Explosion in
der. Kirche . ) Der Voltsschulrettor nahm hier¬in einer dem Schullokal benachbarten Kirche che¬
mische Versuche vor , wobei zum Glück nur wenigeSchülerinnen der Mittelschule anwesend waren : denn
plötzlich explodierte ein mit Gasen gefülltes Ge¬
säß . Ter Rektor wurde nicht unbedeutend ver¬
letzt und auch eine der Schülerinnen nahm hei
dem mißglückten Experiment Schaden.

js Ulm, 25 . Febr . (Eigenartiger Un¬
glücksfall . ' Der 53 Jahre alte Bauer Konrad
Barth von Laichingen war wie schon oft mit einem
Paar Schlachtochsen auf der Bahn hierher gefahrenund hatte bei den Tieren im Wagen Platz ge¬nommen . Aus dem Bahnhof öffnete er dis schwere
Schiebetiere und streckte den Kops hinaus , um zu
sehen , wohin der Wagen rangiert werde . In dem¬
selben Augenblick erhielt der Wagen einen Stoß , die
Türe fuhr wieder zu und brachte Barth eins
schwere Schädelverletzung bei . Er konnte noch in
seine Heimat geschasst werden , wo er aber der Ver¬
letzung erlag.

. . ll Pforzheim , 25 . . Febr . (Verhaftung . ) Der
Reisende Georg Josef Lang von Gmünd wurde hier
wegen bedeutender Unterschlagungen verhaftet.

Zentralstelle für die Landwirtschaft.
U Stuttgart , 25 . Febr . Im Sitzungssaal des

Landesgewerbemuseums war am Montag vormit¬
tag das Gesamtlollegium der K . Zentralstelle sürdie Landwirtschaft unter Leitung des Vorstands,
Regierungsdirektor v . Sting, . zu einer umfangrei¬
chen Beratung zusammengetreten . Ter erste Ge¬
genstand der Tagesordnung betras die Frage der
Hebung des Viehmarttverlehrs aus dem
Stuttgarter Sch lacht Hof durch Einführung
des Handels nach Lebendgewicht. Den Bericht er¬
stattete Amtmann Büllinger , wobei hauptsächlich
zum Ansdruck kam , daß der Stuttgarter Markt
hinsichtlich der Handelsgebräuche eine Sonderstel¬
lung einnehme und durch diese , weit vorwiegend
nach Fleisch - bezw . Schlachtgewicht gehandelt werde,
die Zufuhr Not leide . Bei dieser üblichen Art
des Handels seien unbestritten Mißbräuche zu Tage
getreten , was die Landwirte veranlaßt habe, die
Einführung des Handels nach Lebendgewicht zu

Offiziere doch nicht , und wer weiß , ob Fräulein Brandis
dich hier überhaupt noch ansehen würde . An allen Bier¬
tischen redet man schon über dich und deinen Jugend¬
freund . Na , im Frühjahr , wenn der junge Herr dann
zurückkommt, bist du vermutlich nicht mehr hier. Es
wird Zeit , daß eine von euch etwas Ordentliches er¬
greift ."

Es war das erstemal, daß Herr Eardellan von der¬
gleichen Plänen sprach . Ilse erschrak, obgleich sie selbst
oft früher gewünscht hatte , sich weiter fortzubilden , ihr
Lehrerinnenexamen zu machen. Aber jetzt fortzugehen,
Gaston nicht Wiedersehen, wenn er aus der Festung zurück¬
käme , das wäre ihr doch nicht recht gewesen . Nun,
kommt Zeit , kommt Rat . Wer weiß , ob sich der Vater
nicht beruhigte , wenn Hans Kurt fort war . Vorläufig
hieß es , heute ein Wiedersehen zu ermöglichen . -

Schon bald nach zwei Uhr standen an einem Fenster
der jenseit des Flusses gelegenen Kaserne II . zwei Offiziere.
Es war Hans Kurts Zimmer , und das Fenster bot einen
komosen Auslug - Von hier aus übersah man die Brücke,
den Damm und den Iungfernsteig dahinter, so daß kein
Mensch die Stadt nach dieser Seite unbemerkt verließ , denn
durch diese hohle Basse mußten sie alle.

„ Siehst du noch nichts, Hans Kurt? "
„Bis jetzt nicht . Warte mal , da am Iungfernsteig.Gib mal den Görz Herl Richtig, sie sind 's .

" —
Gaston überzeugte sich seinerseits durch den Görz da¬von . Sie waren 's , sie kamen über die Brücke daher . Vaterund Mutter , sowie Margot ahnungslos darüber, daß ihrErscheinen solche Sensation erregte . Ilse dagegen hattemit ihren Falkenaugen die beiden oben längst entdeckt.Bon der Brücke aus bogen sie rechts und kamen soan der Kaserne vorbei.
„ Sie gehen nach dem Weinberg . Laß uns ihnen in

einiger Entfernung folgen ."
Der „ Kemper Weinberg " oder vielmehr die, denn eswaren mehrere, bildete den beliebtesten Ausflugsort des

Städtchens . Besonders war es Nr . 1 oder „ bei Seidels " ,wie man sagte , wo sich der bessere Teil der Bürger , sowie

verlangen . Es wurde schließlich ein Antrag des
Berichterstatters einstimmig angenommen , wonachdas Gesamtkoltegium beschließen wolle : 1 . ) die Ein¬
führung des Handels nach Lebendgewicht auf dem
Stuttgarter Schlachtviehmarkt ist im Interesse der
weiteten Entwicklung dieses Marktes unbedingt ge¬boten, 2 . ) im Hinblick auf das große Interesses,das die Stadt Stuttgart mit ihrer großen Zahlvon Konsumenten sowie die Landwirtschaft des Lan¬
des an der Hebung des Stuttgarter Schlachtvieh¬markts hat , wird das Ministerium des Innern
gebeten, Verhandlungen zwischen den beteiligten
Behörden und Berufsständen (Landwirten , Händ¬lern , Metzgern) behufs Herbeiführung einer Ver¬
ständigung wegen Einführung des Lebendgewicht¬
handels auf diesem Markte einzuleiten . In der
Erörterung wurde diesem Antrag von dem Ver¬
treter der Fleischerinnung wie auch von den Ver¬tretern der Viehhändler entgegeng^ treten . Von demVertreter der Fleischerinnung wurde betont , daß
gegen die aus dem hiesigen Schlachthof vorkom¬
menden Mißbrauche seitens der Innung vorgegangenwerde , der z . Zt . übliche Handel aber immer nochdem Lebendgewichthandel vorzuziehen sei. Denn
auch bei letzterem seien Mißbräuche zu befürchten.Tie Vertreter des Biehhaudels ' hielten es für das
beste, wenn es bei den bisherigen Gebräuchen be¬
lassen, den bestehenden Mißbräuchen beim Schlach¬ten aber energischer als bisher entgeg -engetretenwerde . Sie glaubten , daß eine Besserung in der
Beschickung des Stuttgarter Marktes erzielt werdentonne , wenn die Vorschriften der Schlachthoford¬
nung einer Durchsicht unterzogen und strenge orts¬
polizeiliche Bestimmungen gegen die Mißbräuche'beim Fleisch - und Schlachtgewichtshandel erlassenwürden . Bon den Vertretern der Landwirtschaftwurde daran festgehalten , daß im Interesse einer
Bereiufachung und Beschleunigung des Verkäuss 'ge-
schästs der Lebendgewichthandel zur Einführungkommen müsse . Von allen Seiten wurde zuge¬geben, daß bei dem derzeit üblichen Handel ausdem Stuttgarter Schlachtviehhof beim Schlachten
erhebliche Mißstände herrschen, deren Beseitigungunter allen Umständen gefördert werden muß . Bei
der „Aenderung der G ru n d b e st im m un g e .nfür die staatlichen Bezirks rindvieh-
schauen" beantragte der Berichterstatter , Regier¬
ungsrat Ganter : die Bitte des ' 1 . landwirtschaft¬
lichen Gauverbandes , es möchte die staatliche Be¬
zirksrindviehschau künftig wieder alljährlich in
sämtlichen OberamtZbezirten durchgeführtwerden , abznlehnen , und eine Aenderung der Be¬
stimmung über die Prämierungen erst dann vor¬
zunehmen , wenn das ganze Land züchterisch or¬
ganisiert sei, was in der nächsten Etatperiode ge¬
schehen solle und müsse . Der Antrag fand ein¬
stimmige Annahme.

Deutsches Reich.
Ter Fürst von AWanien.

st Berlin , .25 . Febr. Der Fürst von Albanien
ist heute Nachmittag von Waldenburg kommend in
Berlin eingetrofsen und im Hotel Esplanade ab¬
gestiegen . -Der Fürst gedenkt heute Abend nach Pe¬
tersburg weiterzureisen . Die Abreise von Triest
ist aus den 5 . März festgesetzt. .
die Beamtenschaft bei Kaffee und Plinzen oder riesigen
Pfannkuchen mit der Politik oder dem lieben Nächsten
beschäftigte.

An die Weinberge schlossen sich die „Kemperberge"mit der „ Steilen Wand . " Der Kemperwald , wo das
Duell stattgefunden hatte , lag seitwärts.

Natürlich suchten Hans Kurt und Gaston Nr . 1 aufund sahen auch an einem der Tische die Familie Car¬
dellan , die Damen eifrig mit Handarbeiten beschäftigt.

Nachdem der Kaffee verzehrt war , erhoben sich Margot
und Ilse , um nach der „ Steilen Wand " zu gehen . Er
führten zwei Wege dorthin , einer an dem oberen Rande
des Bergzuges entlang , der andere zunächst unten neben
dem Flußufer durch Wiesen . In einer tiefen Schlucht, die
hinter der Steilen Wand den Höhenzug durchschnikt, und
wo die Reste eines alten Gemäuers , — '

„ einer Burg ",
sagten die Lokalpatrioten — „ einer Scheune ", negierte sie
Herr Cardellan , standen, vereinigten sich beide Wege . Meist
benutzte man den einen zum Hin-, den anderen zumRückweg.

Als Latur und Brandis nach einiger Zeit auch den
Weg antreten wollten , meinte Hans Kurt : „Ich schlagevor , oben herumzugehen , denn einmal wird er weniger be¬
nutzt und zweitens pflegt Ilse erst unten herum und dann
zurück über die Berge zu gehen . Sie liebt die Aussichtvon der Steilen Wand , und entweder ist sie noch da , oder
sie kommt bestimmt nock bin. "

So schlugen sie denn diesen Weg ein . Da aber vonden Mädchen bei der Steilen Wand keine Spur zu sehenwar , so lagerten sie sich etwas seitab unter die Föhren,so daß sie nicht leicht bemerkt wurden , selbst aber denPfad übersehen konnten.
Bald darauf näherte sich auch jemand auf demselben.Es war Ilse , und zwar allein . Margot war gewiß zurück¬geblieben , um nach ihrer Gewohnheit Blumen zum Straußzu pflücken . "
Ilse rrat an den Rand des hier chh abfallendenweißen Sandberges und vertiefte sich in den AusblickEs lohnte sich.

-i*



Eine Anfrage im Reichstag.
ff Berlin . 25 . Febr. Dem Reichstage ist folgen¬

der Antrag des Abgeordneten Keil (Soz . ) zugegan¬
gen : Pressemitteilungen zufolg,e sind beim Train¬
bataillon Nr . 13 in Ludwigsburg eine größere
Anzahl Mannschaften infolge Genusses gesundheitsl-
schädlicher Wurst erkrankt . Kann der Herr Reichs¬
kanzler Auskunft geben über Ursache , Zahl und
Art der Erkrankungen?

Ein Major von seinen « Burschen Werfällen.
ff Neisse , 25 . Febr. Hier hat sich heute früh

ein Vorfall abgespielt , wie er in der preußischen
Armee noch nicht vorgekommen ist, Der Komman¬
deur der 24 . Infanterie -Brigade , Generalmajor
Boeß wurde , als er seine beiden Burschen, 2 aktive
Soldaten , die nicht rechtzeitig zum Dienst erschie¬
nen , kontrollieren wollte , von den Burschen
überfallen und mißhandelt. Die Täter sind
entflohen . , — Wie sich später herausstellte , haben
sich die beiden Burschen bei der Station Wischte aufder Bahnstrecke Neisse-Oppeln von einem Zugeüb erfahren lassen. Als der Güterzug 7313,
der von Oppeln kam , die Station Wischke verlas¬
sen wollte , bemerkte das Zugpersonal dicht hinterder Station zwei Leichen auf den Schienen . Es war
ein Kavallerist und ein Infanterist , die beiden Bur¬
schen des Generals.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 25 . Februar:Titel Neichsnrchiv . Auf der Tagesordnung steht

zunächst die aus dem Etat des Reichsamt des Jnn-nern zurückgestellte Position , welche 145 800 Mk.
als erste Rate für ein in Verbindung mit dem preu¬
ßischen Archiv zu errichtendes Reichs archiv for¬dert . In der Kommission war die Forderung ab-
gelehut worden . Es wurde der Wunsch nach einem
selbständigen Reichsarchiv geäußert . Die For¬
derung wird ohne Aussprache a 'bgelehnt . Cs folgen
Petitionen zum Reichsamt des Jnnesrifn.Eine Petition auf Bereitstellung größerer Nkittel
für den Ankauf von Radium und Mesothorium
zur Abgabe an öffentliche Krankenhäuser wird als
Material überwiesen . Etat für das Reichseifen--
Vahnamt . Dabei führt der Präsident des Reichs¬
eisenbahnamtes Wackerzapp aus , daß die Betriebs - ,sicherhsit auf den deutschen Bahnen günstiger als
auf sämtlichen ausländischen sei. Die Unfallziffer
sei dauernd gesunken . Fortsetzung der Debatte am
Donnerstag.

Ausland.
Brand in einem Kinematographeintheater.

ff Rom , 25 . Febr . Durch die Explosion einer
Filmrolle entstand in einem Kinotheater in Sa¬lerno ein Brand . In dem vollbesetzten Zuschauer¬raum brach eine Panik aus . Da Salerno keine
Feuerwehr besitzt , wurden Soldaten zur Hilfe ge¬rufen . Trotz dem Opfermute derselben kamen 5
Personen ums Leben. 16 , meistens Kruder)wurden schwer verletzt. Als der Saal geräumtwar und die Soldaten zum Appell antraten , stellte
sich heraus , daß zwei Mann fehlten. Man
fand ihre Leichen unter den rauchenden Trümmern.

Gestrandet.
' ff Tanger, 25 . Febr. Zwei Schiffe, ein öster¬

reichisches und ein englisches, sollen infolge des
Sturmes an der Küste von Casablanca gestran¬det sein.

Licht unter ihr, nur durch einen schmalen Wiesenstreifenvom Berge getrennt , wand sich das blaue Band desgroßen Stromes . Ienseit desselben grünten breite Wiesen-stachen , von einzelnen Erlengebüschen bestanden, und imHintergründe von einem zweiten Bergzug abgeschlossen,der sich etwas stromauf wie eine Kulisse vorschob undden Fluß , der hier eine Biegung machte, verdeckte.Stromab leuchteten die roten Ziegeldächer des Städtchens,überragt von dem massigen Kirchturm. Dicht unter ihmsah man die grauen Giebel des alten Schlosses , der heutigenKaserne I.
Das führte ihre Gedanken zu dem Einen , und»Gaston " seufzte sie leise.
„Ilse, " klang es dagegen.Sie fuhr herum und wäre beinahe den Abhang hin¬untergestürzt , hätte Gaston sie nicht mit starkem Arm fort-gezogen.Er gab sie aber nicht wieder gleich frei , sondernpreßte sie an sich und bedeckte ihr Antlitz mit glühendenKüssen.
„ Endlich, Gelic ei Heute zum ersten jMale ! Undmorgen heißt 's schon wieder scheiden. Hast du mich dennein wenig lieb? " —
„ Ein wenig ? Ich liebe dich so sehr, ach, ich kann'snicht sagen ! Du !" —
Sie sprachen nicht viel . Eng aneinandergeschmiegtstanden sie und freuten sich wortlos des kurzen Bei¬sammenseins.
Da klang aus der Nähe ein Pfeifen :

^
„Ich muß an Kaisers Seiten . . ."

»Was ist das ? " fragte Ilse , sich erschreckt losmachend.
„Hans Kurt. Er warnt . Wir müssen uns trennen.Morgen gehts fort . Wirst du mich auch nicht vergessen.Lieb? " —
„Ich dich? Niel " —
„Daiff ich dir schreiben ? " —
»Nein , tu 's lieber nicht ! Papa wäre böse darüber ." —Da erklang ein leiser Ruf des Wächters Nock einKuß. dann schlüpfte Gaston ins Gebüsch.

Ter wahnsinnige HandwerksLürfche.
fs Paris , 23 . Febr. In der Ortschaft Guitres

bei Bordeaux hat Leftern ein von Wahnsinn Be¬
fallener mehrere Personen durch Flintenschüsse teils
getötet , teils schwer verletzt. Der Massenmörder
ist von Beruf Hutmachergehilfe . Bei der Wan¬
derung durch das Dorf Guitres wurde er plötzlichvon Wahnsinn befallen . Er ging in ein Haus und
begann von einem Fenster aus auf die Passanten
zu schießen . Als man den Wahnsinnigen durcheine Stinkbombe ausräuchern wollte, warf er schließ¬
lich die Flinte auf die Straße und ließ sich sodannruhig festnehmen. Er erklärte , daß er sich an den¬
jenigen Leuten habe rächen wollen , die ihn zu ver¬
giften versucht hätten.

Mexiko.
ff Washington, 25 . Febr. Wie gemeldet wird -,werden die 800 Marinesoldaten , die sich gegenwär¬tig auf den Schlachtschiffen in den mexikanischenGewässern befinden , durch 300 verstärkt , die . sichvon Pensacola in Florida auf dem Transport¬dampfer „Prairie " am Sonntag eiuschiffen sollen.

Von Nah und Fern.
Auf einer Skitour tödlich verunglückt. Aus Churwird gemeldet : Auf der Lenzerheide verunglückteder Rittmeister a . D . Spitzner aus Frankfurt a.M . , der in österreichischen Diensten gestanden hatte/aus einer Skitour mit einer Dame am Piz Danis

infolge Schneerutsches und war sofort tot . Die
Unglücksstelle ist eine steile Halde , die

'
sonst von

Skisahrern gemieden wird.
Gelyncht . Aus Leland (Mississippi wird gemel¬det : Ein des Mordes an einem Anwalt des Sche-rifs angeklagter Neger wurde vom Mob gefangenund an ein Gefäß mit Oel gestellt, das angezündetwurde . Tie Flammen durchbrannten die Stricke,mit denen der Neger gefesselt war , worauf der

Unglückliche zu flüchten suchte. Er wurde jedoch
niedergeschossen und sein Leichnam auf das Feuergelegt und vollkommen verbrannt.

4 Schulkinder verbrannt. Bei dem Brande eines
Wohnhauses in dem Dorfe Ernetwil (Sankt Gal¬len ) kamen 4 Schulkinder ums Leben.

Einen furchtbaren Selbstmord verübte die Fraudes Bankdirektors Tesseaux in Amiens in Ab¬
wesenheit ihres Gatten . Sie wickelte sich in einemit Petroleum getränkte Decke ein und zündete siean . Um keine Schmerzenschreie auszustoßen , hattesie sich einen Knebel in den Mund gestopft. Als
ihr Gatte heimkehrte, fand er nur noch den voll¬
ständig verkohlten Leichnam der Unglücklichen vor.Stürme dauern in ganz Spanien an . In Va¬lencia riß der Sturm das Dach eines Waschhausesab, wobei zwei Frauen getötet und sieben verletztwurden . In einem Kloster wurde der Glockenturm
umgeworfen , wodurch eine Frau getötet wurde . InPuertollano wurden bei dem Bau der Eisenbahn¬brücke beschäftigte Arbeiter durch den Sturm zurErde geworfen ; ein Arbeiter wurde hierbei getötetund ein weiterer verletzt.

Im FaschingSübermut . Während einer Karne-
valsunterhaltunZ in einem Nachbardorffe von Würz¬burg wurde einem Schneider , als er vom Tischeaufstand , aus Uebermut der Stuhl weggezogen. Alser sich wieder setzen wollte , fiel er so unglücklichzu Boden , daß er das Genick brach und auf derStelle tot war.

" Es war Margot , die kam, und die beiden Mädchenmachten sich aus den Rückweg.

„Ich mutz an Kaisers Seiten
Ins ferne Welschland reiten,
Leb wohl , leb wohl , mein teures Lieb,"

klang es hinter ihnen her . Ilse traten die Tränen in die
Augen Forschend blickte Margot sie an.

Am anderen Morgen war die Garnison schon früh¬
zeitig auf den Beinen . Wagen fuhren umher , um das
Offiziersgepäck aufzuladen . Ordonnanzen liefen hierhinund dorthin . Der Offizier cku jour hatte schwere Arbeit.

Auch Gaston hatte alle Hände voll zu tun , um die
Adjutantur geordnet seinem Nachfolger zu übergeben.Der Boden brannte ihm unter den Füßen , wußte er
doch, daß ein Paar Augen sehnsüchtig nach ihm aus¬
schauten . Endlich gelang es ihm, sich freizumachen . Er
stürmte zu Schwalbe.

Ilse stand oben am Fenster. Ein Gruß, sie ver¬
schwand. Unten an des Freundes Tür schloß er sie in
seine Arme.

Schritte kamen die Treppe herauf. Da schob Schwalbe
sie in das geöffnete Zimmer . Er selber aber blieb als
Zerberus draußen.

„Ilse , Ilsel Leb wohl . Ach, zehn Monate muß ich
sernvrewen . » ann ramme «y »no spreche mit den Deinen.Vergiß mich nicht!" —

Ilse schüttelte nur stumm das Haupt . Me konntenicht sprechen. Er küßte ihr die Tränen aus de« Augen.Ein Klopfen an derTür : „ S 'ist höchste Zeit , Latur ! " —Noch ein Lebewohl , eine letzte Umarmung . Ilse eiltehinauf und Gaston zum Dienst.
„Wo wakst du , Ilse ?" fragte drob-- :: nie ältereSchwester . „Mädchen, Mädchen, was soll tw .nus w - den ? "—
„ Ich weiß es nicht ! Ach , jetzt g - . , : er ja wrt fürlange Zeit ! " —
» Gott sei Dank ! S 'ist besser für oich ! " —

Tod eines albanischen Thronprälendenten. Pa¬riser Zeitungen melden , daß Herr Juan de Ala-dro , Fürst Castrioti, königlich spanischer außer¬ordentlicher Gesandter und bevollmächtigter Mini¬
ster außer Diensten , in seinem Palais an derAvenue Henri -Martin - im Alter von 68 Jahrengestorben ist . Man darf es ein seltsames Spiel des
Zufalls nennen , daß der Tod diesen „FürstenCastrioti " gerade in dem Augenblick ereilt hat , indem der Prinz Wilhelm zu Wied sich in Paris
aufhielt , um sich dem Präsidenten der französischenRepublik in seiner Eigenschaft als künftiger Fürstvon Albanien vorzustelten . Denn seit einer Reihevon Jahren erhob der Fürst Castrioti auf den
Thron von Albanien Ansprüche, deren Berechtig¬
ung ihm allerdings von den verschiedensten Seiten
lebhaft bestritten wurde '

. Vor mehr als vierzig
Jahren begann er seine Laufbahn in der spanischen
Diplomatie als Attaches der Wiener Botschaft un¬ter dem einfachen Namen Don Juan de Aladro und
erst später trat er mit der Behauptung auf , ein
Nachkomme jenes Georg Castrioti , genannt Skan-
derbeg , zu sein , der Albanien im 15. Jahrhundert
vorübergehend vom Joch der Türkenherrschaft be¬
freite . Wiener Zeitungen behaupteten damals , der
Stammbaum , auf den Ton Juan , de Aladro sichberief , um seine Herkunft von dem albanischen
Nationalhelden zu beweisen, hatte ernsthafter
Prüfung nicht stand, Don Juan de Aladro sei über¬
haupt kein Albanier , geschweige denn ein Castrioti.Es scheint indessen, daß die spanische Regierung!ihm erlaubte , sich des Namens und Titels Zeines
Fürsten Castrioti zu bedienen . Als solcher lebte
er auf großem Fuße in Paris , denn er hatte ein
bedeutendes Privatvermögen und ansehnliche Güter
in Spanien . Auch eine Dacht besaß er , die er „Al-
banie " getauft hatte und seine Bibliothek enthielt
-die größte je vorhandene Sammlung von Werken
über die Geschichte Albaniens in Vergangenheitund Gegenwart.

Tie Türkei modernisiert sich mehr und mehr,das zeigt sich auch in der Gestaltung der neuen
Briefmarken , die das Osmanenreich verausgabt
hat . Während es bisher streng verboten war , dasBild des Sultans , des Nachfolgers des Propheten,
irgendwie zu veröffentlichen — die Photographen
ausländischer Blätter waren jedem rechtschaffenen
Moslem ein Gräuel ! — zeigen die neuen Briefmar¬ken das Bild des Sultans , eines gemütlich, nach¬
denklich dreinschauenden alten Herrn.

Handel und Berkehr.
js DorustettenOA. Freudenstadt, 25 . Febr . (Vi eb markt .)Der gestrige Viehmarkt hatte sich einer sehr starken Zufuhr

zu erfreuen , zugetrieben waren 197 Ochsen, 126 Kühe und
Kalbinnen und 164 Stück Jungvieh, zusammen 487 Stück.
Der Handel ging nur schleppend, in Jungvieh dagegen leb¬
haft. Auf dem Schweinemarkt kamen 19 Läufer und 220
Milchschweine . Hier wurde beinahe der ganze Vorrat ver¬
kauft , erstere zu 55 —80 Mk ., letztere zu 34—50 Mk. je
per Paar.

Konkurse.
Adam Gries, Bauerseheleute auf dem Scheuelberghof,

Gemeinde Maulbronn , zur Zeit mit unbekanntem Aufenthalt
abwesend . — Georg Rostan , Bauer in GroßVillars , Gde.
Knittlingen . — Ulrich Steeb, Mechaniker in Neuhausen a.
Erms.

Veraiiiworckicher Redakteur : Ludwig Lauk
Druck und Verlag der W. Rieker'schen Buckdruckerei , Altensteig.

Inzwischen hatte sich das Bataillon marschbereit for¬miert . Die Musik setzte ein.
Wieder wie damals vor fünf Jahren ritt Gaston ander Spitze der Truppen neben dem Major . Fünf Iah « !

Welche lange Zeit ! Und wie hatte er sich verändert!
Auch heute standen die biederen Bürger Kopf an Kop^um ihre Soldaten ins Manöver ziehen zu sehen. Damals
war sein Blickprüfend umhergeschweift über viele der blon-den und braunen Mädchenköpfe an den Fenstern und aWden Straßen . Heute galt sein Denken nur einer.

Sein Auge suchte die Geliebte , und auch sie nur ihn.Jetzt war er vorüber . Er wandte sich an den Major und
murmelte etwas von „ doch selbst nochmal Nachsehen ".
Rasch wendete er sein Pferd und ritt den Weg zurück.Ilse folgte mit brennenden Augen jeder seiner Bewe¬
gungen.

Sie achtete es nickt, daß ein jeder sie beobachtenkonnte. Den Gruß Schwalbes und Hans Kurts be¬
merkte sie gar nicht.

Jetzt kam er wieder . Langsam , ganz langsam ritt er
hinter den Soldaten her. Noch ein Gruß ! Jetzt warer verschwunden.

Da klopfte es leise. Die Tür öffnete sich einen Spaltund eine Hand schob ein weißes Paket herein.
Margot drehte sich um.
„Nanu , was ist denn das , Rosen ?"
Wohl wissend , daß ihr das nicht gelten konnte,reichte sie Ilse den letzten Gruß des Freundes . Ein

schmaler, goldener Reif hielt die Blumen zusammen.
„ Wo hast du denn übrigens deinen Ring mit denblauen Steinen , Ilse ?"
„ Verschenkt ! Ich hatte ihm ja sonst nichts zugeben ! " —

Fortsetzung folgt.

Finale . Ein Fastnachtsrumme! . „ Lustig, was? Als
ich herkam, war der Geldbeutel voll und ich leer . Und nun
bin ich voll und der Beutel ist leer . .



Gemeinde Gaugemvald. Attensteig.

Zm llmba» des WlhM zimm-r
sind nachstehende Arbeiten zu vergeben:

Maurerarbeit 227 « Mark
Zimmerarbeit
Gipserarbeit

141« V
54« V

Lchreinerarbeit 177« kl»
Wlaserarbeit 4 « « t5
Schlosserarbeit 2SV 5k
Flaschuerarbrit 27« 55
Wasserleitung 7V 55
Blitzableiter 12« 55
Äustricharbeit 57« 55
Tapezierarbeit 1« « 55

^ mit 1 oder 2 Betten, hat zu ver-
i mieten
^

Graf Witwe.
! Altcnsteig . ^

Habe eine freundliche 3 zimmrige

Kriegerverein Attensteig.
Die Feier beginnt heute abend

erst «M S Uhr.

Plan , Voranschlag und Bedingungen liegen beim Schuttheihenamt
Gaugeuwald auf. Dort sind die Angebote bis

Samstag , den 7 . März , mittags 11 Uhr
verschlossen und mit entsprechender Aufschrift versehen einzureichen . Nach¬
gebote werden nicht angenommen. Der Gemeinderat behält sich die Aus¬
wahl unter den Bewerbern vollständig frei . Zuschlagsfrist 8 Tage.

Altensteig , 26 . Februar 1914.
OberamtsbaumeisterKübele.

Deckenpfronn Oberamt Calw.

Eichen- rrir- Tannen-
Rntzhslz -Verkanf.

Im Submissionsweg werden verkauft : Uäg - und Langholz
1180 Stück mit I . Kl . 32 Fm>. II . Kl . 165 Fm . , III . Kl . 346 Fm . ,
IV . Kl . 188 Fm . , V . Kl . 150 Fm . , VI . Kl . 48 Fm.

Das Holz ist in 14 Lose eingeteilt , die Offerte sind nach der h.
Forsttaxe für Wildberg in "

/ » ausgedrückt je auf die einzelnen Lose oder
auf das Ganze bis längstens Samstag , den 28 . Febr . ds . Js.
abends 8 Uhr beim Schulth . - Amt einzureichen . Außerdem wird verkauft
je von vormittags 9 Uhr an, am Montag , den 2 . März ds . Js.
4 « « St . Eichen mit 200 Fm . , worunter 35 Stück von 1—3Vr Fm . ,
dabei sehr schöne Küfereichen und 130 Dt . eichene Stangen . Verkauf
im Wald . Zusammenkunft im Orl.

Am Dienstag , den 3 . März , vorm , von S Uhr ab auf dem
Rathaus 15V St . tannenes Bau - und Säghoiz mit 120 Festm .,
worunter 22 Sl . sehr schöneForchen . Nachmittags von 1 Uhr ab im
Wald 400 St . meistens fichtene Bau - und Hagftaugeu und 500 St.
fichtencHopfenstangen.

Auszüge wollen beim Waldmeister rechtzeitig bestellt werden.
Gemeinderat.

Attensteig.

? samt allem Zubehör per 1 . April
^ zu vermieten.

Chv . Braun Sohn , Hafner.

Attensteig , 25 . Februar 1914.

Tsder-Arrzci

UihttWM
aus verzinktem Eisenblech, bestbewährter Konstruktion in
solider , starker Ausführung empfehlen

Gebr. Ackermann.
Garantie für tadelloses Räuchern.

»oaslssckrM rvr 8e !d8laNlerKgi »ig « r
kmckerkleiäuss «sä
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UM """ Sk MW iiM -Miil

Attensteig.

LH*. Sehnrid
Hut - und Mützengeschäft

empfiehlt in reicher Auswahl

Konsirmanden-
»x Hüte

zu billigsten Preisen.

Attensteig.

IHLLLOlr
kann abgeben

Zoller.
Ältcnsteig

Garantiert reines

86!MM686!l !M.
das Pfund zu 75 Pfg.

ist zu haben bei
Albert Luz.

Teilnehmenden Verwandten, Freunden und
Bekannten mache ich die traurige Mitteilung , daß
mein lieber Gatts , unser lieber Vater , Sohn,
Bruder und Schwager

Johann Bühler
früherer Rosenwirt

heule vormiltag ' '- 12 Uhr im Alter von 43
Jahren sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet
im Namen der trauernden Hinterbliebenen

die Witwe:
Luise Bühler , geb . Klumpp

mit ihren Kindern.

Die Beerdigung findet am Freitag , nachm . 3 Uhr statt.

Attensteig.
20 bis 25 Wagen guten

Ackerboden
hat sofort abzugeben

Fritz Henßler
Pflasterer.

Line iverbenüe Lrakl

Berneck.
Einen Wurf sehr schöne

verkauft am Samstag mittag 1 Uhr
Karl Hsnser.

Egenhausen.
Ein bereits neues

Vs

babsn ciis Inserats in
unserer weitverbreiteten
:: :: 1nK68 -2e !1unA :: ::

„ Aus äsn Launen"

Wer dem korlscbritt bnl-
diZt , das bankende ? nb-
listum auk seine Waren
binweist und sein 6e-
scbäkt immer wieder in
LrinnerunA bringt , bei
dem bleibt der LrkoiA

: nickt aus . :

Lrliolil äsn 1Iin 8alS!
verkauft

Schübel , Schmied

Einen kräftigen

Zunge«
welcher Luft hat, die Bäckerei gründlich
zu erlernen, nimmt in die Lehre

Joh . Pfrommcr , Bäckermeister
Bad Liebenzell.

Honigpnlnrr
vorzügl. Bienenhonig - Ersatz , 10
Pakete Mk . 2 .50, 50 Pak . Mk . 10 —,
mehr billiger , liefert ab hier gegen
Nach« . G . Maier , Stuttgart,
Cottastr. 64.

I
Versäumen Sre nicht jetzt schon
an die Bereitung Ihres Haus-
trunkes zu denken und ver¬
wenden Sie dazu nur

- Kohlmühle.
^ Samstag und Sonntag

Metze!
suppe

wozu sreundlichst einladet
! Karl Seeger.

^ Erklärung!
! Wir wollen für Altensteig und
! Umgebung sofort eine Filiale errichten
j und suchen hierfür einen verläßlichen
^Mann . Beruf einerlei. Kenntnisse,
z Kapital, Laden oder Berufswechsel
i nicht nötig, Einkommen monatlich
! 200— 300 Mk . Ausk . kostenlos.
! Bewerbung unter : Lagerkarte Nr . 8,
Herbesthal (Rheinland.)

BreiSganer

Derselbe gibt ein gutes und
billiges Ersatzgetränk für Obst¬
wein und Most.

Niederlagen:
6 . W . buir klsvkk. , ültsnstvig,

Vi . Soeri , „

I Zsifs
f Nie bette bllieninttck - Seife :
: kür rsrte . velke ttsut uncl blen-
f clend lciiünen leint 5tiick SO ? lg . :
: ferner msckt „Nucln - Cresm ' ^ :
: * rote unci fprSöe llsut welk uncl
> lsmmevveicb . lube 50 pfg - bei j

Apoili . 8vkilsr, lofis . Kaltsnbavli.

Gestorbene.
Baiersbronn : Anna Schneider, geb.

Weinhardt, 38 I.
Zainingen : Auguste Ochs, geb . Meeh,

Lehrers Witwe.
Stuttgart : KonradWittwerWrivatier,

71 I.
Crailsheim : Otto Eberhard , Apo¬

thekenbesitzer.

Attensteig.
Herrrnanzüge
Burschen- „
Knaben - „

gestrickt u . aus Stoff
blanr Arbeitrranxüge
Arbettsjoxpen
Lodenjoppen
Hosenträger
Normalhemden
Farbige Hemden
Kragen , Brüste
Manschetten
Cravatten

schwarz und farbig
empfiehlt billigst

Tuch- n . Kleiderhandlung.

I Rheumatis-
Leidende « teile ich umsonst
brieflich mein Mittel mit, welches
schon vielen Tausenden (oft wo
alles versagte ) von gräßlichen
Schmerzen geholfen hat , über
8000 Dank - und Anerkennungs¬
schreiben. Frau A. Weigand,
Grünwald 81, bei München.

Frachtbriefe
in der W . Rieker'schen Buchhdlg
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